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(57) Hauptanspruch: Vorrichtung zur Datenübertragung zwi-
schen einem ersten Punkt, der ein Punkt eines Rohres oder
ein Punkt einer außerhalb des Rohres befindlichen, aber mit
dem Rohr in Verbindung stehenden Vorrichtung ist, und ei-
nem zweiten Punkt mit
– einem Kabel (1) zur Datenübertragung vom ersten zum
zweiten Punkt,
– einem in das Rohr (3) einbringbaren Kabelbehälter (2), in
dem ein Abschnitt des Kabels (1) zusammengelegt angeord-
net ist, wobei der Kabelbehälter (2) kabeltrommelfrei ausge-
staltet ist,
– ersten Befestigungsmitteln am ersten Ende des Kabels (1),
mit denen das erste Ende des Kabels an dem ersten Punkt
ortsfest gehalten wird und der zweite Punkt ein sich mit dem
Kabelbehälter bewegender Punkt ist, so dass ein Einziehen
des Kabelbehälters von dem ersten Punkt fort in das Rohr
hinein dazu führt, dass der in dem Kabelbehälter zusammen-
gelegte Abschnitt des Kabels allmählich und zumindest teil-
weise aus dem Kabelbehälter herausgezogen wird mit ei-
nem veränderlichen Abstand zwischen erstem und zweitem
Punkt, wobei Daten einer Messeinrichtung zwischen erstem
und zweitem Punkt beim Verlegen des Rohres (3) übertrag-
bar sind und
– zweite, am Kabelbehälter (2) vorgesehene Befestigungs-
mittel (4) mit Zugmitteln (5), mit denen der Kabelbehälter (2)
durch das Rohr (3) gezogen werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Da-
tenübertragung zwischen einem ersten Punkt eines
Rohres und einem in seinem Abstand entlang der
Längsachse des Rohres zum ersten veränderlichen
zweiten Punkt sowie ein Verfahren zum Einbringen
einer derartigen Vorrichtung in ein Rohr.

[0002] Aus EP 0 799 969 B1 ist eine Vorrichtung zur
Datenübertragung von Meßwerten zwischen einem
ersten Punkt eines Rohres, nämlich einer Zugkraft-
messung zwischen einem Aufweitkopf und einem mit
diesem einzuziehenden Rohr und einem in seinem
Abstand entlang der Längsachse des Rohres zum
ersten veränderlichen zweiten Punkt auf einem im
Rohr angeordneten Senderwagen bekannt, der mit
der Meßvorrichtung über ein im Rohrinneren verlau-
fendes Kabel verbunden ist. Dieser Senderwagen än-
dert seine Position relativ zum umgebenden Erdreich
nicht, obgleich sich das Rohr kontinuierlich in das
Erdreich hineinbewegt. Hierzu wird der Senderwagen
beispielsweise mittels eines von außen aufgesetz-
ten, ortsfesten Magneten gehalten. Der Senderwa-
gen ist mit einer Kabeltrommel versehen, von der sich
ein Kabel zur Datenübertragung entsprechend dem
Rohrvortrieb kontinuierlich abzieht. Nachteilig an ei-
ner solchen Vorrichtung ist, daß die Länge des ein-
ziehbaren Kabels durch die durch den Rohrinnen-
messer vorgegebene maximale Größe der senkrecht
zur Längsachse des Rohrs angeordneten Kabeltrom-
mel beschränkt ist. Insbesondere bei Gußrohren, wie
sie beispielsweise aus Rohrstücken zusammenge-
setzt für Frischwasserleitungen verlegt werden, be-
steht ein Bedürfnis, online beim Einziehen ermittelte
Daten zur Auswertung an die Erdoberfläche weiterzu-
leiten. Insbesondere beim möglichst keimfreien Ver-
legen derartiger Rohre besteht dabei häufig die Auf-
lage, kein Kabel durch das Rohr zu führen, da dies
zu unerwünschten Verschmutzungen des möglichst
keimfrei zu haltenden Rohres führen kann. Die Funk-
übermittlung der Daten aus dem Stahlrohr heraus ist
jedoch nicht möglich, genauso wie das Mitführen ei-
nes Kabels neben dem Rohr nachteilbehaftet ist, da
die Gefahr des Abreißens sehr groß ist.

[0003] US 3,089,434 A offenbart eine Vorrichtung,
mit der ein Kabel innerhalb eines Rohrs verlegt wer-
den kann. Die Vorrichtung umfasst ein selbstfahren-
des Zugfahrzeug, in dessen Gehäuse das zu verle-
gende Kabel aufgewickelt angeordnet ist. Das Kabel
wird während der Fortbewegung des Zugfahrzeugs
abgewickelt. Durch das selbstfahrende Zugfahrzeug
ist zum einen ein großer Aufwand bei der Herstellung
der Vorrichtung vorhanden und andererseits eine Ge-
fährdung durch eine Verschmutzung der Rohre durch
das Zugfahrzeug, insbesondere durch die bei einem
solchen Zugfahrzeug stets eingesetzten Schmierstof-
fe, gegeben.

[0004] DE 10 2004 033 091 B3 offenbart eine Vor-
richtung zum Einziehen eines Kabels in ein Rohr.
Das Kabel wird mittels eines Dichtrings in einem Ver-
schlußdeckel gehalten.

[0005] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung
die Aufgabe zugrunde, eine Vorrichtung zur Da-
tenübertragung zwischen einem ersten Punkt eines
Rohres und einem zweiten Punkt sowie ein Verfahren
zum Einbringen einer solchen Vorrichtung in ein Rohr
zu schaffen, bei der bzw. dem die aus dem Stand der
Technik bekannten Beschränkungen zumindest teil-
weise nicht gegeben sind.

[0006] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand
der nebengeordneten Ansprüche gelöst. Vorteilhafte
Ausgestaltungen sind in den Unteransprüchen wie-
dergebeben.

[0007] Die Erfindung geht von dem Grundgedanken
aus, anstelle einer Kabeltrommel, auf die das einzu-
ziehende Kabel aufgewickelt wird, einen in das Rohr
einbringbaren Kabelbehälter einzusetzen, in dem ein
Abschnitt des Kabels zusammengelegt angeordnet
ist. Dabei wird erfindungsgemäß unter dem Zusam-
menlegen eines Abschnitts eines Kabels das lose,
raumsparende Aufeinanderlegen von Kabelabschnit-
ten verstanden, beispielsweise das Nebeneinander-
legen von Kabelschlaufen oder aber beispielsweise
das Zusammenlegen des Kabelabschnitts nach Art
eines Knäuels, wie es beispielsweise für die Liefe-
rung von Bindfäden bekannt ist.

[0008] Der Kabelabschnitt wird demnach nicht mehr
auf einen Stab oder eine Trommel gewickelt, die
senkrecht zur Längsachse des Rohres ausgerichtet
sind und zum Abwickeln des Kabels rotiert werden
müssen. Vielmehr wird das lose zusammengelegte
Kabel in einem Kabelbehälter zusammengehalten,
der durch das Rohr gezogen werden kann. Die Länge
des Kabelbehälters ist in Richtung der Rohrlängsach-
se unbeschränkt und kann somit eine unbeschränkte
Kabellänge aufnehmen.

[0009] Beispielsweise kann das Kabel in dem Ka-
belbehälter in nebeneinander gelegten Kabelschlau-
fen einen Kabelschlaufenzylinder mit zur Längsach-
se des Rohres parallelen Längsachse bilden.

[0010] Das lose Zusammenlegen der in dem Ka-
belbehälter zu haltenden Abschnitte des Kabels bie-
tet ferner den Vorteil, daß das kabelhaltende Ele-
ment weitgehend frei von zu bewegenden Bauele-
menten, wie beispielsweise einer Kabeltrommel ist,
so daß zum einen Kosten gespart und zum anderen
durch verklemmende Bauelemente hervorgerufenen
Betriebsunterbrechungen weitestgehend vermieden
werden können.
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[0011] Ferner bietet das Zusammenlegen des Ka-
bels in einer in das Rohr einbringbaren Kabelbehäl-
ter die Möglichkeit, das Kabelpaket einfach zu säu-
bern bzw. keimfrei zu halten. Dies ermöglicht es,
den Kabelbehälter in Rohre, beispielsweise Frisch-
wasserrohre, einzubringen, die während des Verle-
gens möglichst keimfrei gehalten werden müssen.
Bei dem Senderwagen nach dem Stand der Technik
besteht hier das Problem, daß dieser aufgrund der
Notwendigkeit von Schmierstoffen zur Schmierung
der drehenden Kabeltrommel und anderer Bauele-
mente, beispielsweise der Räder des Senderwagens,
nicht sauber und keimfrei gehalten werden kann.

[0012] Die erfindungsgemäße Vorrichtung weist fer-
ner erste Befestigungsmittel am ersten Ende des Ka-
bels auf, mit denen das erste Ende des Kabels am
ersten Punkt ortsfest gehalten werden kann. Dabei
wird als erster Punkt eines Rohres auch ein außer-
halb des Rohres, aber in Verbindung mit dem Rohr
stehender Punkt verstanden, beispielsweise der An-
schluß an ein zwischen einem Aufweitkopf und dem
Rohr angeordnetes Zugmeßgerät, das in gewissen
Bauformen auch außerhalb des Rohrendes angeord-
net sein kann, jedoch mit dem Rohr zusammen in das
Erdreich eingezogen wird. Das Befestigen des ersten
Endes des Kabels am ersten Punkt hält das Kabel
an diesem Ende fest, so daß ein Einziehen des Ka-
belbehälters von dem ersten Punkt fort in das Rohr
hinein dazu führt, daß der in dem Kabelbehälter zu-
sammengelegte Abschnitt des Kabels allmählich und
zumindest teilweise aus dem Kabelbehälter heraus-
gezogen wird. Dadurch wird während der Bewegung
des Kabelbehälters entlang des Rohrs kontinuierlich
Kabel verlegt. Es wird jedoch eine Relativbewegung
des außerhalb des Kabelbehälters befindlichen Ka-
bels und der Rohrinnenwand weitestgehend vermie-
den, so daß die Überwindung von Reibung zwischen
dem Kabel und der Rohrinnenwand vermieden wird,
wie sie beispielsweise entsteht, wenn ein loses Kabel
von einem Ende des Rohres zum anderen Ende des
Rohres eingezogen wird. Reibungskräfte fallen allen-
falls zwischen dem Kabelbehälter und der Rohrinnen-
wand an. Zur Reduktion der Reibung kann der Kabel-
behälter besonders ausgestaltet sein, insbesondere
eine besonders reibungsarme Außenoberfläche auf-
weisen.

[0013] Der zweite Punkt ist in seinem Abstand ent-
lang der Längsachse des Rohres zum ersten Punkt
veränderlich, beispielsweise weil das zweite Ende
des Kabels (möglicher zweiter Punkt) vom ersten En-
de des Kabels (möglicher ersten Punkt) entfernt wer-
den kann, indem beispielsweise das mit dem Ka-
belbehälter verbundene zweite Ende des Kabels mit
dem Kabelbehälter vom ersten Punkt fort bewegt
wird.

[0014] Ferner weist die Vorrichtung zweite, am Ka-
belbehälter vorgesehene Befestigungsmittel für Zug-

mittel auf, mit denen der Kabelbehälter durch das
Rohr gezogen wird. Derartige Zugmittel können bei-
spielsweise Seile, Kabel, ein aufrollbares Maßband
oder ein flexibler Glasfaserstab sein. In der bevor-
zugten Anwendung wird das Kabel der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung an einem ersten Punkt mit dem
Rohr verbunden, während das zweite Ende des Ka-
bels mit dem Kabelbehälter durch das Rohr durchge-
führt wird. Um das Durchführen des Kabelbehälters
durch das Rohr zu erleichtern, sind an dem Kabelbe-
hälter Befestigungsmittel vorgesehen, an denen Zug-
mittel angreifen können. In einer besonders bevor-
zugten Ausführungsform weist der Kabelbehälter ei-
nen Permanentmagneten oder zumindest einen Me-
tallabschnitt auf, mit dem ein metallenes oder magne-
tisches Ende des Zugmittel verbunden werden kann.
Der Einsatz von Magnetkräften zur Verbindung des
Zugmittels mit dem Kabelbehälter ermöglicht ein be-
sonders einfaches Verbinden, ohne daß beispiels-
weise ein Haken in eine Öse eingeführt werden muß.

[0015] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
der Kabelbehälter an einem Ende einen abnehmba-
ren Deckel auf. Dieser ermöglicht das leichte Befül-
len des Kabelbehälters, verhindert im geschlossenen
Zustand jedoch, daß der in dem Kabelbehälter zu-
sammengelegte Abschnitt des Kabels auf einmal aus
dem Kabelbehälter herausgezogen wird. Vorzugs-
weise weist der abnehmbare Deckel eine Durchlaß-
öffnung auf, durch die das Kabel geführt wird. Hier-
durch kann ein kontrolliertes Ausbringen des Kabel-
abschnitts aus dem Kabelbehälter ermöglicht wer-
den.

[0016] Die Art des losen Zusammenlegens des Ka-
belabschnitts in dem Kabelbehälter ist erfindungsge-
mäß nicht zwingend festgelegt. Vorzugsweise wer-
den hier jedoch derartige Wickel- bzw. Zusammenle-
getechniken verwendet, die den Kabelabschnitt be-
sonders kompakt zusammenlegen, zum anderen je-
doch ein leichtes Abwickeln des Kabelabschnitts oh-
ne die Gefahr von Verknotungen erlauben. Insbe-
sondere bevorzugt wird das Kabel nach Art eines
Knäuels in dem Kabelbehälter zusammengelegt, wie
es beispielsweise bei Bindfadenkäuels bekannt ist.
Besonders bevorzugt ist das Kabel im Kabelbehäl-
ter derart aufgewickelt, daß ein Abwickeln vom Inne-
ren einer Aufwicklung, beispielsweise eines Knäuels,
nach außen erfolgt. Hierdurch wird ein kleiner, langer
Einbauraum erreicht.

[0017] Das Kabel ist insbesondere bevorzugt gerei-
nigt und/oder desinfiziert. Dadurch kann das Kabel
in Rohre eingebracht werden, in denen besondere
Reinheitsstandards erfüllt werden müssen. Insbeson-
dere bevorzugt wird ein Kabel nur einmal für das Ein-
ziehen eines Rohres verwendet.

[0018] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Vorrichtung zur Datenübertragung einen Trans-
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portbehälter auf, in dem das Kabel und der Kabelbe-
hälter zum Transport vor Umwelteinflüssen geschützt
vollständig eingebracht sind. Ein derartiger Trans-
portbehälter kann beispielsweise eine Folie sein, in
die das Kabel und der Kabelbehälter eingeschweißt
werden. Es sind jedoch auch andere, feste Trans-
portbehälter denkbar. Der Einsatz eines Transport-
behälters zum Schutz des Kabels und des Kabel-
behälters vor Umwelteinflüssen ist insbesondere bei
Rohren mit besonderen Reinheitsstandards im Inne-
ren des Rohres zweckmäßig. Der Transportbehälter
ermöglicht es, daß werkseitig gereinigt und gegebe-
nenfalls desinfizierte Kabel und den werkseitig gerei-
nigt und gegebenenfalls desinfizierten Kabelbehälter
vor verunreinigenden Umwelteinflüssen geschützt an
das Rohr heranzuführen und erst unmittelbar vor dem
Einbringen in das Rohr durch Öffnen des Transport-
behälters freizugeben.

[0019] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren zum
Einbringen der erfindungsgemäßen Vorrichtung wird
der Kabelbehälter in das Rohr eingezogen. Dadurch
wird – wie vorstehend beschrieben – ein besonders
reibungsarmes Einziehen des Kabels in das Rohr
ermöglicht. Das Kabel wird insbesondere bevorzugt
entgegengesetzt der Zugrichtung aus der Längsach-
se heraus abgewickelt.

[0020] In einer bevorzugten Ausführungsform wer-
den das Kabel und der Kabelbehälter mittels ei-
nes Transportbehälters, mit dem das Kabel und der
Kabelbehälter vor Umwelteinflüssen geschützt wer-
den, zu dem Rohr transportiert. Der Transportbehäl-
ter wird vorzugsweise unmittelbar vor dem Einbrin-
gen des Kabelbehälters in das Rohr geöffnet und das
Kabel und der Kabelbehälter dem Transportbehälter
entnommen. Dadurch wird verhindert, daß ein gerei-
nigtes, beispielsweise desinfiziertes Kabel während
des Transports zu dem Rohr kontaminiert wird.

[0021] In einer bevorzugten Ausführungsform wird
das erste Ende des Kabels mit einem das Rohr an ei-
nem Ende verschließenden Deckel verbunden. Beim
Einbringen von Rohren, deren Innenraum besonde-
ren Reinheitsstandards genügen muß, wird das Rohr
beim Einbringen in das Erdreich, beispielsweise beim
Einziehen mittels eines Aufweitkopfes oder beim Ein-
rammen des Rohres endseits mit einem Deckel ver-
schlossen, um das Einbringen kontaminierender Par-
tikel in das Rohrinnere zu verhindern. Ein solcher De-
ckel bietet eine gute Befestigungsmöglichkeit für das
erste Ende des Kabels, ohne daß Befestigungsstel-
len an der Innenseite des Rohres vorgesehen werden
müssen.

[0022] In einer bevorzugten Ausführungsform wird
das erste Ende des Kabels über die Verbindung mit
dem Deckel mit einer Meßeinrichtung verbunden, de-
ren Meßdaten durch das Kabel übertragen werden.

[0023] In einer bevorzugten Ausführungsform ist
eine Zugmeßeinrichtung vorgesehen, deren Daten
durch die erfindungsgemäße Vorrichtung entlang des
Rohrinneren übertragen werden. Es können jedoch
auch Ortungsgeräte vorgesehen sein oder Geräte
zum Messen der Erdverunreinigung sowie andere
Meßgeräte, deren Daten entlang des Rohrinneren
übertragen werden müssen.

[0024] In einer bevorzugten Ausführungsform wird
die erfindungsgemäße Vorrichtung mit dem erfin-
dungsgemäßen Verfahren beim Einführen in Rohre
verwendet, die aus Rohrstücken mittels Zusammen-
stecken zusammengesetzt werden. Dabei kann der
Kabelbehälter durch ein erstes Rohrstück bis zu dem
freien Ende dieses Rohrstücks gezogen werden, da-
nach ein zweites Rohrstück mit seinem ersten Ende
an das freie Rohrende des ersten Rohrstücks ange-
setzt werden und der Kabelbehälter durch das zwei-
te Rohrstück zum zweiten Ende des zweiten Rohr-
stücks gezogen werden. Diese Vorgehensweise eig-
net sich insbesondere, wenn ein aus Rohrstücken
zusammengesetztes Rohr von einer Startgrube aus
in das Erdreich eingebracht wird. Auf diese Weise
kann der Kabelbehälter stets an dem gut zugängli-
chen freien Ende des Rohres gehalten werden. Wäh-
rend des Einbringens (Einziehens, Einrammens) des
ersten Rohrstücks ist der Kabelbehälter an dessen
freien Ende gut zugänglich. Wird in der Startgru-
be dann an das in das Erdreich eingebrachte ers-
te Rohrstück, dessen Ende in die Startgrube mün-
det nunmehr das zweite Rohrstück aufgesteckt, so
kann noch in der Startgrube der Kabelbehälter an das
freie Ende des zweiten Rohrstücks gezogen werden.
Dies kann vor, während oder nach dem Einbringen
des zweiten Rohrstücks in die Erdumgebung erfol-
gen, wird jedoch vorzugsweise vor dem Einbringen
des zweiten Rohrstücks in die Erdumgebung noch in
der Startgrube vollzogen, da so sichergestellt ist, daß,
wenn ein Verbinden der Zugmittel mit dem Kabelbe-
hälter nicht erfolgreich ist, das zweite Rohr noch ein-
mal vom ersten Rohr entfernt werden kann und die
bereits durch das zweite Rohrstück geführten Zugmit-
tel im Freien mit dem Kabelbehälter verbunden wer-
den können, was ohnehin eine geeignete alternative
Vorgehensweise darstellt.

[0025] In einer bevorzugten Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Verfahrens wird das Rohr an
seinem ersten Ende mit einem Bohrkopf verbunden
und durch einen ersten Deckel verschlossen und
nach Einbringen des Kabels und des Kabelbehälters
an seinem zweiten Ende ebenfalls mit einem Deckel
verschlossen. Anschließend wird der Bohrkopf zu-
mindest teilweise in die Erdumgebung eingezogen
bzw. eingeschoben. Anschließend wird der Deckel
am zweiten Ende abgenommen und an das zwei-
te Ende ein Rohrstück angesetzt. Der Kabelbehäl-
ter wird dann in das zweite Rohrstück eingezogen.
Das Rohrstück wird an seinem freien Ende mit dem
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Deckel verschlossen und das so erweiterte Rohr ein
weiteres Stück in die Erdumgebung eingezogen bzw.
eingeschoben.

[0026] In einer bevorzugten Ausführungsform wird
das zweite Ende des Kabels mit außerhalb des Rohrs
befindlichen Mitteln zur drahtlosen Datenübertragung
verbunden. So können die durch das Kabel übertra-
genen Daten an diesem Ende des Rohres beispiels-
weise mittels einer Funkstation drahtlos an einen Be-
dienstand übertragen werden.

[0027] Die erfindungsgemäße Vorrichtung und das
erfindungsgemäße Verfahren finden insbesondere
beim grabenlosen Leitungsverlegen und dort insbe-
sondere bei Online-Messungen beim Verlegen des
Rohres, insbesondere beim Einziehen von Gußroh-
ren beim Preß- und/oder Zieh- und/oder Berstverfah-
ren Anwendung.

[0028] Nachfolgend wird die Erfindung anhand ei-
ner lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden
Zeichnung näher erläutert. Darin zeigen:

[0029] Fig. 1 ein in das Erdreich eingezogenes Rohr
mit einer darin angeordneten Vorrichtung zur Daten-
übertragung gemäß der Erfindung in einer schemati-
schen Seitenansicht und

[0030] Fig. 2 die Anordnung nach Fig. 1 nach dem
Ansetzen eines zweiten Rohrstücks an das bereits
in das Erdreich eingebrachte Rohr in einer schemati-
schen Seitenansicht.

[0031] Fig. 1 zeigt die erfindungsgemäße Vorrich-
tung zur Datenübertragung mit einem Kabel 1 und ei-
nem in das Rohr 3 eingebrachten Kabelbehälter 2,
in dem ein Abschnitt des Kabels 1 zusammengelegt
angeordnet ist. Das Kabel 1 und der Kabelbehälter 2
sind in einem Rohr 3 angeordnet, das aus Rohrstü-
cken 3a, 3b und 3c zusammengesetzt ist. Wie sche-
matisch dargestellt weist der Kabelbehälter 2 zweite
Befestigungsmittel 4 auf, an denen ein Zugmittel 5,
wie beispielsweise in Fig. 2 dargestellt, befestigt wer-
den kann, um den Kabelbehälter 2 weiter durch das
Rohr 3 in Richtung der in Fig. 2 dargestellten Pfeile
einzuziehen.

[0032] Fig. 1 zeigt ferner, daß über die zweiten Be-
festigungsmittel 4 eine Verbindung mit dem zweiten,
in dem Kabelbehälter 2 angeordneten Ende des Ka-
bels 1 und einer Funkstation 6 erzeugt werden kann.

[0033] Das Kabel 1 ist an seinem in den Fig. nicht
dargestellten ersten, linken Ende mit einem das Rohr
1 verschließenden, nicht dargestellten Deckel ver-
bunden und über diesen Deckel mit einer ebenfalls
nicht dargestellten Meßeinrichtung verbunden, deren
Daten über das Kabel 1 zur Funkstation 6 übertragen
werden.

[0034] Die erfindungsgemäße Vorrichtung wird in
das Rohr 3 wie folgt eingebracht: Zunächst werden
das Kabel 1 und der Kabelbehälter 2 in einem Trans-
portbehälter vor Umwelteinflüssen geschützt zu dem
Rohr 3 transportiert. Anschließend wird das erste En-
de des Kabels 1 mit dem Deckel eines ersten Rohr-
stücks 3a verbunden und der Kabelbehälter 2 in das
erste Rohrstück 3a eingezogen. Dann wird das Rohr-
stück 3a an seinem zweiten Ende mit einem weite-
ren Deckel verschlossen, wobei ein Kabel von dem
Kabelbehälter 2 durch den zweiten Deckel zur Funk-
station 6 geführt wird. Anschließend wird das an bei-
den Enden durch Deckel verschlossene Rohrstück
3a vor Umwelteinflüssen geschützt in das Erdreich
eingebracht, beispielsweise durch einen Aufweitkopf
eingezogen oder eingerammt. Danach werden weite-
re Rohrstücke 3b, 3c, 3d an das Rohr 3 angesetzt.

[0035] Fig. 1 und Fig. 2 zeigen den Ablauf des
Ansetzens eines weiteren Rohrstücks an das Rohr.
Fig. 1 zeigt ein zumindest mit Rohrstücken 3a, 3b
und 3c in die Erdumgebung eingebrachtes Rohr 3 in
einer nahezu vollständig in die Erdumgebung einge-
brachten Situation. Das freie Rohrende des letzten
Rohrstücks 3c ragt in eine Startgrube 7, die in Fig. 1
verkürzt dargestellt ist. In der Startgrube 7 wird nun
ein weiteres Rohrstück 3d an das Rohr angesetzt.
Hierzu wird der das Rohrstück 3c endseits schließen-
de Deckel abgenommen. Nun kann das Rohrstück
3d an das Rohrstück 3c angesetzt werden. Entweder
kann anschließend mittels in das Rohrstück 3d einge-
führter Zugmittel 5 ein Verbinden der Zugmittel 5 mit
den zweiten, am Kabelbehälter 2 vorgesehenen Be-
festigungsmitteln 4 hergestellt werden. Hierfür wird
die Befestigung vorzugsweise mittels Magnetwirkung
erzeugt, da die Führung des mit den Befestigungs-
mitteln 4 zu verbindenden Endes des Zugmittels 5
am nicht frei zugänglichen Ende des Rohrstücks 3d
nur beschränkt möglich ist. Alternativ kann das Zug-
mittel 5 bereits in das zweite Rohrstück 3d einge-
bracht sein, bevor es auf das erste Rohrstück 3c auf-
gesetzt wird. Das dann endseits aus dem Rohrstück
3d herausragende Zugmittel 5 kann noch vor dem
Aufstecken des Rohrstücks 3d mit den Befestigungs-
mitteln 4 verbunden werden. Nach dem Aufstecken
des Rohrstücks 3d auf das Rohrstück 3c kann dann
durch Ziehen an dem bereits mit dem Kabelbehälter 2
befestigten Zugmittel 5 der Kabelbehälter 2 durch das
Rohrstück 3d hindurchgezogen werden. Dies kann
beispielsweise mittels einer Einziehkobra 8 nach Art
einer Wickeltrommel erfolgen.

[0036] Nachdem der Kabelbehälter 2 bis zum freien
Ende des Rohrstücks 3d gezogen worden ist, wird
das Zugmittel gelöst, die Kabelverbindung mit der in
Fig. 2 nicht mehr dargestellten Funkstation 6 wie-
der hergestellt und das Rohrstück 3d auch an sei-
nem freien Ende mit einem Deckel verschlossen. An-
schließend wird das Rohr 3 wiederum in die Erdum-
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gebung eingezogen, bis die in Fig. 1 dargestellte Si-
tuation wieder erreicht wird.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur Datenübertragung zwischen ei-
nem ersten Punkt, der ein Punkt eines Rohres oder
ein Punkt einer außerhalb des Rohres befindlichen,
aber mit dem Rohr in Verbindung stehenden Vorrich-
tung ist, und einem zweiten Punkt mit
– einem Kabel (1) zur Datenübertragung vom ersten
zum zweiten Punkt,
– einem in das Rohr (3) einbringbaren Kabelbehäl-
ter (2), in dem ein Abschnitt des Kabels (1) zusam-
mengelegt angeordnet ist, wobei der Kabelbehälter
(2) kabeltrommelfrei ausgestaltet ist,
– ersten Befestigungsmitteln am ersten Ende des Ka-
bels (1), mit denen das erste Ende des Kabels an
dem ersten Punkt ortsfest gehalten wird und der zwei-
te Punkt ein sich mit dem Kabelbehälter bewegen-
der Punkt ist, so dass ein Einziehen des Kabelbe-
hälters von dem ersten Punkt fort in das Rohr hin-
ein dazu führt, dass der in dem Kabelbehälter zusam-
mengelegte Abschnitt des Kabels allmählich und zu-
mindest teilweise aus dem Kabelbehälter herausge-
zogen wird mit einem veränderlichen Abstand zwi-
schen erstem und zweitem Punkt, wobei Daten ei-
ner Messeinrichtung zwischen erstem und zweitem
Punkt beim Verlegen des Rohres (3) übertragbar sind
und
– zweite, am Kabelbehälter (2) vorgesehene Befesti-
gungsmittel (4) mit Zugmitteln (5), mit denen der Ka-
belbehälter (2) durch das Rohr (3) gezogen werden
kann.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kabelbehälter (2) an einem Ende
einen abnehmbaren Deckel mit einer Durchlassöff-
nung aufweist, durch die das Kabel (1) geführt wird.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Kabel (1) nach Art eines
Knäuels in dem Kabelbehälter (2) zusammengelegt
ist.

4.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kabel (1) des-
infiziert ist.

5.    Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, gekennzeichnet durch einen Transportbehälter,
in dem das Kabel (1) und der Kabelbehälter (2)
zum Transport vor Umwelteinflüssen geschützt ein-
gebracht sind.

6.    Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass am Ka-
belbehälter (2) ein Permanentmagnet oder zumin-
dest ein Metallabschnitt vorgesehen ist.

7.  Verfahren zum Einbringen einer Vorrichtung zur
Datenübertragung nach einem der Ansprüche 1 bis
6 in ein Rohr zwischen erstem und zweitem Punkt,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Ende des
Kabels (1) an dem ersten Punkt befestigt wird, der ein
Punkt des Rohrs oder ein Punkt außerhalb des Roh-
res, aber an einer mit dem Rohr in Verbindung ste-
henden Vorrichtung ist und ein Zugmittel (5) an den
zweiten Befestigungsmitteln (4) befestigt wird und der
Kabelbehälter (2) kabeltrommelfrei mit dem Zugmittel
(5) durch das Rohr (3) gezogen wird, wobei der Ab-
stand zwischen erstem und zweitem Punkt, der ein
sich mit dem Kabelbehälter (2) bewegender Punkt
ist, verändert wird und Daten zwischen erstem und
zweitem Punkt beim Verlegen des Rohres übertragen
werden.

8.  Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Transportbehälter der Vorrich-
tung zur Datenübertragung unmittelbar vor dem Ein-
bringen des Kabelbehälters (2) in das Rohr (3) geöff-
net und das Kabel (1) und der Kabelbehälter (2) dem
Transportbehälter entnommen werden.

9.  Verfahren nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste Ende des Kabels (1)
mit einem das Rohr (3) an einem Ende verschließen-
den Deckel verbunden wird.

10.  Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Ende des Kabels (1) über
die Verbindung mit dem Deckel mit einer Messein-
richtung verbunden wird, um von der Messeinrich-
tung ausgesendete Daten zu übertragen.

11.  Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kabelbehälter
(2) bis zu einem freien Rohrende gezogen wird, da-
nach ein Rohrstück (3d) mit seinem ersten Ende an
das freie Rohrende angesetzt und der Kabelbehälter
(2) durch das Rohrstück (3d) zum zweiten Ende des
Rohrstücks gezogen wird.

12.  Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rohr (3) in eine
Erdumgebung eingezogen oder eingeschoben wird.

13.    Verfahren nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
– das Rohr (3) an seinem ersten Ende mit einem
Bohrkopf verbunden und durch einen ersten De-
ckel verschlossen wird und an seinem zweiten Ende
ebenfalls mit einem Deckel verschlossen wird,
– das Rohr (3) dem Bohrkopf nachfolgend zumindest
teilweise in die Erdumgebung eingezogen oder ein-
geschoben wird,
– der Deckel am zweiten Ende abgenommen wird
und an das zweite Ende ein Rohrstück (3d) angesetzt
wird,
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– der Kabelbehälter (2) in das Rohrstück (3d) gezo-
gen wird,
– das Rohrstück (3d) an seinem freien Ende mit dem
Deckel verschlossen wird und
– das so erweiterte Rohr (3) ein weiteres Stück in die
Erdumgebung eingezogen oder eingeschoben wird.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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